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Sehr geehrte Aktionärinnen und Aktionäre, 

das Geschäftsjahr 2025 war für die GEA Group ein weiteres, sehr erfolgreiches Jahr. In einem nach wie vor 

herausfordernden geopolitischen und makroökonomischen Umfeld hat sich der Konzern sehr erfolgreich 

entwickelt und zugleich entscheidende strukturelle Weichen für die Zukunft gestellt. Das abgelaufene Jahr 

bestätigt eindrucksvoll die Leistungsfähigkeit des Geschäftsmodells, die strategische Klarheit der 

Mission 30‑Agenda sowie die Wirksamkeit der Führungs- und Governance‑Strukturen von GEA. 

Der Aufsichtsrat hat die Entwicklung des Unternehmens im Berichtsjahr eng begleitet und seine Überwachungs- 

und Beratungsfunktion mit hoher Intensität wahrgenommen. Dabei standen neben der operativen Performance 

insbesondere die Weiterentwicklung der Konzernstruktur, Fragen der Vorstandsbesetzung und -vergütung, 

Nachhaltigkeit sowie der fortgesetzte Dialog mit Ihnen, unseren Aktionärinnen und Aktionären, im Mittelpunkt. 

GEA hat im Geschäftsjahr 2025 erneut unter Beweis gestellt, dass der Konzern auch in einem volatilen Umfeld 

profitabel wachsen kann. Die positive Entwicklung zentraler Kennzahlen, der deutliche Fortschritt bei Margen und 

Kapitalrendite sowie der weitere Ausbau des Servicegeschäfts unterstreichen die Qualität des Portfolios und die 

operative Exzellenz des Unternehmens. Diese starke Performance spiegelte sich auch in der Entwicklung des 

Aktienkurses wider, der im Laufe des Jahres 2025 – unter Berücksichtigung der Dividendenzahlung von 1,15 EUR 

je Aktie – um 23,3 Prozent zulegte. Sie, liebe Aktionärinnen und Aktionäre, sollen an der positiven Entwicklung des 

Unternehmens nicht nur über den Aktienkurs teilhaben. Vorstand und Aufsichtsrat schlagen der 

Hauptversammlung daher vor, für das Geschäftsjahr 2025 eine um 15 Cent erhöhte Dividende von 1,30 EUR je 

Aktie auszuschütten.  

Besonders hervorheben möchte ich den Aufstieg von GEA in den DAX im September 2025, der einen bedeutenden 

Meilenstein in der Unternehmensgeschichte darstellt. Er ist Ausdruck der operativen Stärke, der klaren 

strategischen Ausrichtung und der nachhaltigen Stärkung der Kapitalmarktposition, die GEA über die letzten Jahre 

hinweg kontinuierlich aufgebaut hat. 

Diese Entwicklung ist das Ergebnis der konsequenten Umsetzung der Strategie und eine echte Teamleistung, die 

eine hohe Leistungsbereitschaft im gesamten Unternehmen zeigt. Ich möchte mich daher im Namen des gesamten 

Aufsichtsrats bei unserem Vorstand und allen Mitarbeitenden ausdrücklich für ihr Engagement, ihre 

Umsetzungsstärke und ihre Bereitschaft, Veränderungen aktiv mitzutragen, herzlich bedanken. 
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Organisatorische Neuausrichtung und Erweiterung des Vorstands 

Der Aufsichtsrat hat sich im Geschäftsjahr 2025 intensiv mit der strategischen Weiterentwicklung des Konzerns 

befasst. Ein besonderer Schwerpunkt lag dabei auf der im Oktober 2025 angekündigten und beschlossenen 

organisatorischen Neuausrichtung. Ziel dieser Maßnahmen ist es, die Organisation weiter zu verschlanken, 

Komplexität zu reduzieren, Verantwortlichkeiten breiter aufzustellen und Nachfolgeplanungen frühzeitig 

anzudenken, sowie Entscheidungsprozesse nachhaltig zu beschleunigen. Die bisherige Matrixstruktur wurde 

gezielt vereinfacht, operative Verantwortung breiter auf Vorstandsebene verankert und strategische 

Wachstumsmärkte, wie China und Indien gestärkt. 

Aus Sicht des Aufsichtsrats stellt diese Umstrukturierung einen zentralen Hebel für die erfolgreiche Umsetzung 

der Mission 30-Strategie dar. Sie stärkt die operative Schlagkraft, erhöht die Transparenz in der 

Ergebnisverantwortung und leistet zugleich einen wesentlichen Beitrag zur Senkung der Verwaltungskosten. Der 

Aufsichtsrat hat den gesamten Prozess eng begleitet, intensiv beraten und die Umsetzung kritisch überwacht. 

Besonders erwähnenswert ist auch die positive Resonanz innerhalb des Unternehmens: Eine kurz nach 

Ankündigung der Maßnahmen durchgeführte interne Befragung der Führungskräfte zeigte, dass eine 

überwältigende Mehrheit von 94 Prozent die Neuausrichtung ausdrücklich begrüßt. Dies ist aus Sicht des 

Aufsichtsrats ein starkes Signal für die Akzeptanz und Nachhaltigkeit der neuen Konzernstruktur. 

Vor diesem Hintergrund wurde mit Wirkung zum Jahresbeginn 2026 auch der Vorstand gezielt neu aufgestellt und 

auf sechs Mitglieder erweitert. Der Gesamtvorstand umfasst nun auch drei operative Divisionsvorstände. Mit der 

Vergrößerung des Vorstands hat der Aufsichtsrat die Chance genutzt, die Verantwortlichkeiten für den Bereich 

People & Sustainability auf Vorstandsebene klar zu bündeln und mit der Funktion der Arbeitsdirektorin zu 

verbinden. Zugleich trägt die neue Zusammensetzung des Vorstands, auch unter Diversitätsaspekten, zu einer 

vielfältigen Perspektive im Gremium bei. Besonders erfreut mich, dass alle Vorstandspositionen ausschließlich mit 

internen Kandidaten besetzt werden konnten; dies belegt eindrucksvoll die Stärke und Qualität der internen 

Führungskräfte des Konzerns. In diesem Zusammenhang war und ist es wichtig, dass der seit 2019 amtierende 

Vorstandsvorsitzende seinen Vertrag über 2026 hinaus für zwei weitere Jahre verlängert hat. Ich begrüße es 

außerordentlich, dass Stefan Klebert das neue Vorstandsteam weiter führt und begleitet. Dies gewährleistet 

Kontinuität in einer Phase strategischer und organisatorischer Veränderungen und schafft zugleich die 

Voraussetzungen für eine geordnete und vorausschauende CEO Nachfolge. 
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Im Zusammenhang mit der Neuausrichtung des Vorstands entfällt ab Mitte 2026 die Position des Chief Operating 

Officers. Im Namen des Aufsichtsrats bedanke ich mich ausdrücklich bei Johannes Giloth für seine Leistungen seit 

seinem Eintritt in den Vorstand im Jahr 2020. Als Chief Operating Officer hat er maßgeblich zur Weiterentwicklung 

der globalen Produktions- und Beschaffungsorganisation sowie zur erfolgreichen Umsetzung von Effizienz- und 

Exzellenzprogrammen beigetragen. Mit der neuen, klaren Zuordnung der Divisionen auf Vorstandsebene ist GEA 

heute so aufgestellt, dass die Divisionen über die notwendige Reife und Stärke verfügen, um Themen der 

Produktion und Exzellenzprogramme eigenverantwortlich zu steuern, während die Verantwortung für den Bereich 

Einkauf künftig beim Vorstandsvorsitzenden liegt. Johannes Giloth wird den Übergang dieser Aufgaben begleiten 

und dem Unternehmen, soweit erforderlich, bis zur Mitte des Jahres 2026 unterstützend zur Seite stehen. Der 

Aufsichtsrat dankt ihm für seine Bereitschaft, diesen Übergang aktiv mitzugestalten. 

Im Zuge der Reorganisation wurden die Divisionen teilweise neu zugeschnitten und sind nun – mit Ausnahme der 

Division Farm Technologies – direkt im Vorstand vertreten. Zugleich wurde die bisherige Matrixorganisation in den 

Regionen und Ländern sowie das frühere 14-köpfige Global Executive Committee aufgelöst. Ziel dieser 

Neuausrichtung ist eine klarere Ergebnisverantwortung auf Vorstandsebene, schlankere Entscheidungsstrukturen 

und eine insgesamt höhere organisatorische Effizienz. 

Mit der Neustrukturierung des Vorstands wurde die Führungsorganisation gezielt weiterentwickelt. Die 

Erweiterung und Neuordnung des Gremiums stärkt die fachliche Breite, verteilt Verantwortung auf mehrere 

Schultern und schafft zugleich eine solide Grundlage für eine geordnete langfristige Nachfolgeplanung auf 

Vorstandsebene.  

Der Aufsichtsrat ist überzeugt, dass der Vorstand in seiner aktuellen Zusammensetzung sehr gut aufgestellt ist, 

um die nächste Entwicklungsphase von GEA erfolgreich zu gestalten und die anspruchsvollen Ziele der Mission 30 

zu erreichen.  

Corporate Governance Roadshow 

Der fortgesetzte, transparente Dialog mit unseren Aktionärinnen und Aktionären ist ein wesentlicher Bestandteil 

guter Corporate Governance und auch mir ein besonderes Anliegen. Auch im Jahr 2026 habe ich im Rahmen einer 

Corporate Governance Roadshow Gespräche mit einer breiten Gruppe institutioneller Investoren geführt. Um ein 

möglichst umfassendes Meinungsbild zu erhalten, wurden die größten Aktionäre von GEA angesprochen, die rund 

45 Prozent des Grundkapitals der GEA vertreten.  
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Die während dieser Roadshow geführten Gespräche betrafen insbesondere die neue Organisationsstruktur, 

Fragen der Nachfolgeplanung, die Vorstandsvergütung, das Thema Nachhaltigkeit, die Kompetenzmatrix sowie 

das Format der Hauptversammlung. Die Teilnehmer der Roadshow waren mehrheitlich an der neuen 

Organisationsstruktur interessiert. Der Aufsichtsrat konnte dabei wertvolles Feedback zu der Neuausrichtung des 

Konzerns und den damit verbundenen Diversitätsaspekten bei der Besetzung der Vorstandsposten aufnehmen 

und wird diese Rückmeldungen zukünftig weiter berücksichtigten. Die durch den fortlaufenden Austausch mit 

unseren Investoren gewonnen Anmerkungen fließen entsprechend in die Tätigkeit des Aufsichtsrats und damit 

auch in die Erstellung dieser Unterlage mit ein.  

Vergütungssystem des Vorstands  

Der Aufsichtsrat befasst sich regelmäßig mit der Vorstandsvergütung, insbesondere im Hinblick auf deren 

Angemessenheit. Ziel ist es dabei, ein transparentes, leistungsorientiertes und langfristig ausgerichtetes 

Vergütungssystem sicherzustellen, das die Umsetzung der Unternehmensstrategie wirksam unterstützt und 

zugleich die Interessen der Aktionärinnen und Aktionäre angemessen berücksichtigt. 

Ihr Feedback im Rahmen der Abstimmung auf der Hauptversammlung im Jahr 2025 zum Vergütungsbericht sowie 

zu einzelnen Aspekten der Vergütungspolitik haben wir als Aufsichtsrat ausdrücklich zur Kenntnis genommen. Vor 

diesem Hintergrund hat sich der Aufsichtsrat – gestützt auf die Vorarbeit des Präsidial- und 

Nachhaltigkeitsausschusses – intensiv mit der bestehenden Vergütungsstruktur befasst.  

Das Vergütungssystem des Vorstandes stand im letzten Jahr zur intervallmäßigen Abstimmung auf der Agenda 

der Hauptversammlung. Die neue Konzernstruktur erfordert jedoch Anpassungen der Vergütungspolitik und damit 

eine erneute Vorlage des Vergütungssystems auf der Hauptversammlung 2026. Das der Hauptversammlung 2026 

zur Genehmigung vorgeschlagene Vergütungssystem baut auf den bewährten Grundprinzipien des seit 2021 

bestehenden Systems auf, das von der Hauptversammlung am 30. April 2025 erneut genehmigt wurde. Es folgt 

weiterhin konsequent einem Pay‑for‑Performance‑Ansatz und stellt eine enge Verknüpfung zwischen variabler 

Vergütung und der Erreichung anspruchsvoller finanzieller und strategischer Ziele sicher. Zugleich trägt das 

überarbeitete System den strukturellen Veränderungen im Vorstand Rechnung und bildet die neue Führungs- und 

Organisationsstruktur sachgerecht ab. 

Vor dem Hintergrund der Erweiterung des Vorstands und der stärkeren Ergebnisverantwortung auf Divisionsebene 

wurden erstmals divisional ausgerichtete Leistungskriterien für die neu geschaffenen Divisionsvorstände 

eingeführt. Damit wird die individuelle Verantwortung für die operative Entwicklung der jeweiligen Divisionen auch 
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im Vergütungssystem klar verankert, während zugleich eine substanzielle Anbindung an die Gesamtperformance 

des Konzerns erhalten bleibt. Für alle Vorstandsmitglieder gelten weiterhin einheitliche Grundstrukturen und 

Vergleichsmaßstäbe, insbesondere im Rahmen der horizontalen Marktvergleiche mit DAX und MDAX 

Unternehmen. 

Die langfristige variable Vergütung, der sogenannte LTI, bleibt unverändert der zentrale Hebel zur Ausrichtung der 

Vorstandsvergütung auf nachhaltige Wertschaffung. Nachhaltigkeitsziele sind dabei bewusst in die LTI 

Komponente integriert. Der Aufsichtsrat ist überzeugt, dass ökologische Zielsetzungen ihrer Natur nach langfristig 

angelegt sind und daher sachgerecht im LTI abgebildet werden sollten. Zudem hat der Aufsichtsrat das soziale 

Ziel der Verbesserung der Arbeitssicherheit in die kurzfristige variable Vergütung, den sogenannten STI, eingebaut. 

Damit wird die Entwicklung einer starken Sicherheits- und Verantwortungskultur innerhalb der GEA gefördert und 

die Bedeutung des Themas für die Belegschaft deutlich unterstrichen. 

Unabhängig von der Weiterentwicklung des Vergütungssystems bewertet der Aufsichtsrat die vorgenommene 

Erhöhung der Vergütung des Vorstandsvorsitzenden als sachgerecht. Horizontale Marktvergleiche mit DAX und 

MDAX Unternehmen, die zentrale Rolle des Vorstandsvorsitzenden bei der überragend positiven operativen 

Entwicklung des Konzerns sowie der erfolgreichen organisatorischen Neuausrichtung und der Eintritt von GEA in 

den DAX bilden hierfür eine angemessene Grundlage. Zudem erfolgte seit Januar 2022 keinerlei Anpassung der 

Vergütung. 

Aufsichtsratsvorsitz und Nachfolge 

Vor dem Hintergrund der neuen Führungs- und Organisationsstruktur, werde ich mich für ein weiteres Jahr zur 

Wahl des Aufsichtsratsvorsitzenden stellen. Diese zeitlich begrenzte Verlängerung dient der Kontinuität in einer 

Phase organisatorischer und personeller Veränderungen und ermöglicht eine geordnete Übergabe. Parallel dazu 

wird die Suche nach meinem Nachfolger planmäßig und mit der gebotenen Sorgfalt vorangetrieben.  

Die Zusammensetzung des Aufsichtsrats, sein Kompetenzprofil und die Qualifikationsmatrix werden regelmäßig 

überprüft und weiterentwickelt. Aus diesem Grund hat der Aufsichtsrat eine aktualisierte, mehrstufige 

Qualifikationsmatrix verabschiedet, in der die Kompetenzen einzelner Aufsichtsratsmitglieder über sogenannte 

Harvey Balls sichtbar sind. So wird noch deutlicher ersichtlich über welche vorhandenen Kenntnisse, Erfahrungen 

und Perspektiven die einzelnen Mitglieder des Gremiums verfügen. 
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Virtuelle Hauptversammlungen als gleichwertige Alternative zur Präsenz-Hauptversammlung  

Trotz überwiegender Zustimmung auf der Hauptversammlung 2025 wurden vereinzelt Einwände gegen das rein 

virtuelle Format geäußert. Wir als Aufsichtsrat nehmen diese Hinweise sehr ernst. Aus Sicht von Vorstand und 

Aufsichtsrat, stellt die virtuelle Hauptversammlung nach geltendem Recht eine gleichwertige Alternative zur 

Präsenzveranstaltung dar und gewährleistet die uneingeschränkte Wahrnehmung sämtlicher Aktionärsrechte. Der 

Vorstand wird auch künftig in enger Abstimmung mit dem Aufsichtsratsvorsitzenden jeweils im Einzelfall – unter 

sorgfältiger Abwägung aller relevanten Aspekte – entscheiden, ob eine Hauptversammlung als Präsenz-, 

Hybrid- oder virtuelle Veranstaltung durchgeführt wird.  

Aus Sicht von Vorstand und Aufsichtsrat bietet das virtuelle Format insbesondere im Hinblick auf Digitalisierung, 

Nachhaltigkeit und die niedrigeren Zugangshürden für eine aktive Teilnahme Vorteile. Die technische Durchführung 

virtueller Hauptversammlungen ist mittlerweile erprobt und stabil. Gleichzeitig bleibt es ein zentrales Anliegen, 

einen offenen Dialog mit den Aktionärinnen und Aktionären zu führen und ihre Rechte auch im virtuellen Format 

vollumfänglich zu wahren. 

Evaluierung der Arbeit des Aufsichtsrats 

Um weiterhin eine im besten Interesse von GEA und den Aktionärinnen und Aktionären sachgerechte und 

zielführende Aufsichtsratsarbeit zu gewährleisten, werden wir auch in diesem Jahr an der bewährten Methode zur 

Evaluierung der Effizienz der Aufsichtsratsarbeit festhalten. Wir nutzen hierfür einen alternierenden Prozess, der 

im jährlichen Wechsel eine Beurteilung auf der Basis von Einzelinterviews durch einen externen Berater und eine 

Selbstbeurteilung mittels Fragebögen vorsieht. Die Ergebnisse werden analysiert, bewertet und dem Aufsichtsrat 

vorgestellt und im Rahmen einer Sitzung ausführlich besprochen. Dabei identifizieren wir Verbesserungspotentiale, 

die wir umgehend für unsere Aufsichtstätigkeit berücksichtigen. Im Geschäftsjahr 2025 wurde – entsprechend 

dem etablierten Turnus – erneut eine Selbstbewertung auf Grundlage von Fragebögen vorgenommen. 

Nachhaltigkeit und Say‑on‑Climate 

Nachhaltigkeit ist und bleibt ein integraler Bestandteil der Unternehmensstrategie von GEA. Der Klimaplan 2040 

bildet weiterhin den verbindlichen Rahmen für das langfristige Engagement des Konzerns. Auf der 

Hauptversammlung 2024 haben Sie, liebe Aktionärinnen und Aktionäre, diesen Weg mit einer Zustimmung von 

98,4 Prozent ausdrücklich unterstützt. Ziel des Klimaplans ist es, die Treibhausgasemissionen entlang der 

gesamten Wertschöpfungskette bis 2040 auf Netto-Null zu reduzieren. 
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GEA macht auf diesem Weg messbare Fortschritte. Bereits im Geschäftsjahr 2025 lagen die direkten Emissionen 

bei Scope 1 und 2 um 62 Prozent unter dem Niveau von 2019. Damit wurde das für 2026 gesetzte Zwischenziel 

bereits ein Jahr früher erreicht. Auch bei den indirekten Emissionen in Scope 3 konnte GEA deutliche Fortschritte 

erzielen und mit einer Reduktion von 38 Prozent bereits heute eine gute Position im Hinblick auf die Ziele für 2030 

erreichen. Der Aufsichtsrat unterstützt vor diesem Hintergrund ausdrücklich die Absicht des Vorstands, der 

Hauptversammlung im Jahr 2027 erneut ein freiwilliges Say-on-Climate-Votum vorzulegen und den transparenten 

und konstruktiven Dialog mit den Aktionärinnen und Aktionären fortzusetzen. 

Ausblick für 2026 und darüber hinaus 

GEA ist strategisch, operativ und finanziell sehr gut aufgestellt. Die Mission 30‑Strategie gibt eine klare 

Orientierung für die kommenden Jahre und auch in 2026 erwartet der Konzern weitere Fortschritte bei der 

Umsetzung der ambitionierten Ziele. Für das organische Umsatzwachstum erwartet GEA einen Anstieg von 5 bis 

7 Prozent und liegt damit im Zielkorridor der Mission 30, die ein durchschnittliches organisches Umsatzwachstum 

von mehr als 5 Prozent anstrebt. Auch die Profitabilität soll weiter gesteigert werden. Die EBITDA-Marge vor 

Restrukturierungsaufwand wird für 2026 im Korridor von 16,6 bis 17,2 Prozent erwartet, womit bereits das untere 

Ende des Margenziels der Mission 30 erreicht werden könnte. Bei der Rendite auf das eingesetzte Kapital wird 

eine Bandbreite von 34 bis 38 Prozent angestrebt. Vor diesem Hintergrund ist der Aufsichtsrat zuversichtlich, dass 

GEA auch künftig nachhaltig Wert für sie, unsere Aktionärinnen und Aktionäre, schaffen wird. 

Ich lade Sie herzlich zur virtuellen ordentlichen Hauptversammlung am 29. April 2026 ein und freue mich auf eine 

rege Teilnahme. 

 

Herzlichen Dank für Ihre Unterstützung!  

Ihr 

 

Prof. Dieter Kempf 


